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Immer mehr Menschen sprechen mit künstlicher Intelligenz nicht nur über
Informationen oder Alltagsfragen. Sie schreiben über Einsamkeit, Trennung, Angst,
Überforderung, Schlaflosigkeit, depressive Gedanken.

Manche suchen Rat. Andere Ordnung. Nicht wenige vielleicht einfach jemanden, der
zuhört. Das wirft eine ernsthafte Frage auf:

Warum vertrauen Menschen einer Maschine Dinge an, die sie kaum
jemandem erzählen würden?

Die Antwort beginnt vermutlich nicht bei der Technik. Sondern: bei den Menschen.

Warum Menschen solche Systeme nutzen
Die Gründe liegen auf der Hand: jederzeit erreichbar, keine Wartezeiten, geringe
Hemmschwelle, keine sichtbare Bewertung, strukturierende Antworten, Gefühl von
Aufmerksamkeit. Gerade in Zeiten überlasteter Versorgungssysteme, wachsender
Einsamkeit und brüchiger Beziehungen wirkt das attraktiv.

Manche Menschen berichten, dass Gespräche mit KI ihnen geholfen haben,
Gedanken zu ordnen, Ängste zu strukturieren, Routinen aufzubauen oder den ersten
Schritt zu echter Hilfe zu wagen. Das sollte nicht vorschnell verspottet werden.

Denn Entlastung kann real sein — auch wenn ihr Gegenüber keine Person
ist.

Was hilfreich sein kann
Digitale Systeme können in begrenztem Rahmen unterstützen:

Gedanken ordnen
Stress strukturieren
Gesprächseinstiege erleichtern
psychoedukative Informationen geben
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organisatorische Unterstützung leisten
auf professionelle Hilfe hinweisen

Vor allem können sie manchmal etwas schaffen, das Menschen in Krisen fehlt: einen
ersten geschützten Raum zum Sprechen. Das ist nicht nichts. Aber: es ist auch
nicht Therapie.

Wo die Grenze verläuft
Therapie bedeutet mehr als Antworterzeugung. Sie umfasst unter anderem
Verantwortung für Risiken, professionelle Diagnose, nonverbale Wahrnehmung,
individuelle Verlaufsbeobachtung, echte Gegenseitigkeit
ethische und rechtliche Standards, Ein Sprachmodell kann Muster erkennen,
Gedanken strukturieren und Gespräche simulieren. Aber: es trägt

keine menschliche Verantwortung.

Es erlebt keine Sorge. Keine Verletzlichkeit. Keine Beziehung im eigentlichen Sinn.
Es kann Gespräch ermöglichen, aber: es lebt keines.

Gefährliche Verwechslungen
Problematisch wird es dort, wo Menschen beginnen zu glauben, das System kenne
sie wirklich, sprachliche Sicherheit sei Kompetenz, Zustimmung sei therapeutische
Qualität, Verfügbarkeit bedeute Verantwortung und
maschinelle Nähe ersetze Beziehung.

Dann kann Hilfe langsam in Bindung umschlagen. Und vielleicht entsteht dort eine
neue Gefahr:

Nicht, dass Menschen mit KI sprechen —
sondern dass reale Beziehungen irgendwann nur noch an ihrer
Friktionsfreiheit gemessen werden.

Menschen widersprechen. Verletzen. Missverstehen. Ziehen Grenzen. Maschinen oft
nicht. Doch gerade Reibung gehört manchmal zu dem, was Entwicklung überhaupt
erst ermöglicht.
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Fazit
Kann ChatGPT helfen?

In bestimmten Grenzen: ja.

Kann ChatGPT Therapie ersetzen?

Nein.

Die eigentliche Frage lautet vielleicht: Wie nutzen Menschen solche Systeme,
ohne Beziehung mit Verfügbarkeit zu verwechseln? Denn die Gefahr liegt
womöglich weniger in der Technik — als in der Sehnsucht, dass Nähe keine Reibung
mehr kostet.

Zur Vertiefung
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Im Buchhandel erhältlich
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